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Im vergangenen Jahr 2025 beging die Stiftung NaturSchutzFonds 

Brandenburg ihr 30-jähriges Bestehen. Unsere Festveranstal-

tung mit über 300 Gästen in der Biosphäre Potsdam hat deutlich 

gezeigt, wie wertvoll eine enge Partnerschaft mit den Menschen 

für den Naturschutz vor Ort und die Erfolge der Stiftung sind. 

Mit exakt 58 Förderprojekten und 43 eigenen Projekten konnte 

die Stiftung im vergangenen Jahr die Situation für Pflanzen, 

Tiere und deren Lebensräume nachhaltig verbessern. Rund 13,5 

Millionen Euro, vorwiegend aus Ersatzzahlungen, wurden dafür 

eingesetzt. Der Gesamtumfang der Projektmittel betrug sogar 

18,2 Millionen Euro. Diese Summe stand für Vorhaben in unse-

ren ländlich geprägten Regionen zur Verfügung, in denen sich 

Kommunalverwaltungen, Landnutzer, Gewässerunterhaltungs-

verbände, zivilgesellschaftliche Akteure und Organisationen für 

Natur- und Artenschutz einsetzen. Einen wichtigen Beitrag für die 

Zusammenarbeit vor Ort leisten die Natura-2000-Teams, die in 

Kooperation mit dem Landesamt für Umwelt die Management-

pläne für die Gebiete dieses europäischen Schutzgebietsnetz-

werks umsetzen.

1991 gegründet, war die Naturwacht Brandenburg beispiel-

gebend und Vorbild für eine bürgernahe und professionelle 

Schutzgebietsbetreuung in den Nationalen Naturlandschaften. 

Die 90 Rangerinnen und Ranger betreuen eine Fläche von etwa 

9.750 Quadratkilometern – einem Drittel unserer Landesfläche. 

Erfolgreiche Konzepte wie das Junior-Ranger-Programm oder 

Freiwilligenprogramm „Ehrensache Natur“ wurden mit zuerst in 

Brandenburg mit auf den Weg gebracht. 

Insbesondere das Freiwilligenprogramm ist ein vielfach nach-

gefragtes Angebot für Menschen, die sich ehrenamtlich für den 

Naturschutz einsetzen wollen. Allein in Brandenburg unterstützen 

mittlerweile 391 Freiwillige regelmäßig die Arbeit der Rangerin-

nen und Ranger – so viele wie nie zuvor. Die Freiwilligen wirken 

unter anderem im Arten- und Biotopschutz, bei der Betreuung der 

Junior-Ranger-Gruppen, bei Gebietskontrollen oder im Monito-

ring mit. Sie leisten damit wichtige Beiträge bei der Unterstützung 

der Arbeit der staatlichen Naturschutzverwaltungen. 

Wenn wir in diesem Jahr auf 35 Jahre Naturwacht Brandenburg 

zurückschauen, dann sind dies auch 35 Jahre unermüdliche 

Arbeit als Mittler zwischen Mensch und Natur. Brandenburgs 

Rangerinnen und Ranger zeigen, dass erfolgreicher Natur- 

und Artenschutz auf Kompetenz, Leidenschaft, persönlichem 

Engagement und gemeinschaftlichem Handeln beruht.  

Dafür gebührt ihnen unser herzlicher Dank.

Hanka Mittelstädt Dr. Holger Rößling

Hanka Mittelstädt  

Ministerin für Land- und  

Ernährungswirtschaft, Umwelt und  

Verbraucherschutz und Vorsitzende des  

Stiftungsrates

Dr. Holger Rößling 

Geschäftsführer



Inhalt

4 5

Ringelnattern
schauen sich mit der Zunge um.

Vorwort   3

30 Jahre Stiftung NaturSchutzFonds Brandenburg   6

Partnerin für Brandenburgs Natur – Stiftungsarbeit in der Praxis   8

• Gesamtübersicht der Naturschutzprojekte 2025 10

Schwerpunktthema: Die Natura-2000-Teams  20

• Teamwork für europäische Besonderheiten  22

Projektförderung   28

• Mehr Strukturvielfalt für Reichenwalde  30

• Ein Platz zum Brüten für Fluss- und Trauerseeschwalbe 31

• Ökologische Durchgängigkeit wird wiederhergestellt 32

• Hinweise für Förderanträge 33

Stiftungsflächen   34

• Gemeinsame Flächenentwicklung für den Naturschutz  36

Stiftungsprojekte   42

• Agrarlandschaft Großwoltersdorf   44

• Naturerbeflächen in Gollmitz und Kröchlendorff 46

• Rohatschgebiet zwischen Guteborn und Hohenbocka 48

• EU-LIFE-Projekt „Kontinentale Trockenrasen“ 50

• EU-LIFE-Projekt „Bachmuschel“ 52

• Projekt „FROG“ gestartet 54

Naturwacht Brandenburg   56

• Die Arbeit der Naturwacht Brandenburg in 2025 58

• Monitoring 60

• Arten- und Biotopschutz 62

• Führungen und Veranstaltungen 64

• Medienarbeit & internationale Zusammenarbeit  66

Flächenagentur Brandenburg GmbH   68

• Entwicklung und Betreuung von Flächenpools 70

Brandenburger Naturschutzpreis 2025   72

Jahresabschluss 2025   74

Der Stiftungsrat   76

Bildnachweise   78

Impressum   79



30 Jahre Stiftung NaturSchutzFonds Brandenburg6 7

30 Jahre Stiftung NaturSchutzFonds 
Brandenburg

Seit ihrer Errichtung im Jahr 1995 steht die Stiftung NaturSchutz-

Fonds Brandenburg für den praktischen Naturschutz und die enge 

Zusammenarbeit mit vielfältigen Partnern.

Es war sicher einer der Höhepunkte im Stiftungsalltag des ver-

gangenen Jahres: Im November feierte die Stiftung in Potsdam ihr 

30-jähriges Jubiläum mit zahlreichen Gästen aus Politik und Ver-

waltung, aus der Naturschutzpraxis und den Verbänden. Zusam-

men kamen tatkräftige Menschen, die auf gemeinsam Erreichtes 

zurückblickten und sich gleichzeitig motivierten und neue Ideen 

entwickelten.

Denn die biologische Vielfalt als Lebensgrundlage zukünftiger 

Generationen zu bewahren, steht auch weiter im Zentrum ihrer 

Arbeit: Als Landesstiftung ist der praktische Naturschutz ihr gesetz-

licher Auftrag. Wie entscheidend dabei eine vertrauensvolle Zusam-

menarbeit ist, stand immer wieder im Fokus der Glückwünsche 

und Gespräche – und dieses Vertrauen hat sich über all die Jahre 

aufgebaut. Ein stabiles Fundament für die kommenden Jahre. 

Die Stiftung NaturSchutzFonds prägt den Naturschutz 

in Brandenburg auf besondere Weise. Als Trägerin 

der Naturwacht, als Förderinstitution und Projektent-

wicklerin hat sie sich in den vergangenen 30 Jahren zu 

einer zuverlässigen Naturschutzpartnerin für das Land 

und die Kommunen entwickelt. In allen Landkreisen 

und in beinahe jeder Kommune finden sich dafür 

praktische Beispiele, sei es bei der Stabilisierung des 

Landschaftswasserhaushaltes, beim Artenschutz oder 

bei der Aufwertung des Landschaftsbildes. Von den 

Investitionen der Stiftung profitieren nicht nur Mensch 

und Umwelt, sondern auch die lokale Wirtschaft, wenn 

Bau- und Landschaftspflege oder Land- und Forstwirt-

schaft Dienstleistungen für den Naturschutz erbringen.

Ministerpräsident Dr. Dietmar Woidke

Meilensteine der  
Stiftungsarbeit
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Partnerin für Brandenburgs Natur

Im Jahr 2025 hat die Stiftung NaturSchutzFonds 58 Projekte 

zum Beispiel von Kommunen, Landnutzerinnen und -nutzern, 

Gewässerunterhaltungsverbänden oder Vereinen ermöglicht – in 

12 Landkreisen sowie in der Stadt Cottbus. Dabei zeigte sich ein-

mal mehr: Die Förderung der Stiftung ist immer dann besonders 

erfolgreich, wenn sie Menschen und Institutionen erreicht, die vor 

Ort tatkräftig Ideen für Naturschutzprojekte entwickeln, Vertrauen 

gewinnen und Partnerschaften aufbauen. So wie der Gewässer-

verband Spree-Neiße, der am Erlengraben nördlich von Hornow 

Stützschwellen, Teichdämme und Durchlässe saniert und damit 

den Wasserhaushalt in der Umgebung stabilisiert hat.

Auf ihren Eigentumsflächen verbindet die Stiftung Naturschutz 

und Nutzung. Ein Beispiel dafür findet sich bei Altkünkendorf im 

Landkreis Uckermark: Hier im Biosphärenreservat Schorfheide-

Chorin sind Stiftungsflächen an Junglandwirte verpachtet, was 

ihnen eine wirtschaftliche Perspektive eröffnet. Die Beweidung 

mit Pinzgauer Rindern schafft nach und nach eine abwechslungs-

reiche Weidelandschaft, in der nun spezialisierte Pflanzen keimen 

können und Wildbienen, Laufkäfer sowie andere Tiere einen 

Lebensraum finden.

Nicht nur auf ihren eigenen Flächen, sondern auch gemeinsam 

mit zahlreichen Partnern hat die Stiftung im vergangenen Jahr 43 

Naturschutzprojekte umgesetzt. Im Mittelpunkt der Schutzbemü-

hungen standen unter anderem Amphiben, die weltweit zu den am 

stärksten bedrohten Wirbeltieren zählen. In ihren von der Euro-

päischen Union geförderten Projekten kümmert sich die Stiftung 

weiterhin um erstaunlich artenreiche Sandlandschaften und bringt 

Dynamik und Leben zurück in Brandenburgs Flüsse und Bäche.

Die wichtigste finanzielle Basis für die Naturschutzarbeit der Stif-

tung sind die Ersatzzahlungen. Sie werden von den Verursachern 

von Eingriffen wie etwa dem Bau von Windenergieanlagen oder 

Antennenmasten geleistet, wenn die entstehenden Beeinträch-

tigungen von Natur und Landschaft nicht vermieden oder durch 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen kompensiert werden können. 

Die Stiftung verwaltet und verausgabt diese Gelder für das Land 

Brandenburg und sorgt durch ihre Arbeit dafür, dass die Mittel 

wieder in den Landkreisen und Naturräumen eingesetzt werden, 

in denen die Eingriffe verursacht wurden. Jede juristische oder 

natürliche Person – ganz gleich ob Landkreis oder Gemeinde, 

Privatperson, Verband oder Verein – kann bei der Stiftung Förder-

gelder für Naturschutzprojekte beantragen. Hinweise zur Antrags-

stellung finden sich auf Seite 33. 

Die Naturwacht freute sich 2025 über einen neuen Höchststand 

bei der Zahl ihrer Freiwilligen: Inzwischen unterstützen 391 

Menschen die Rangerinnen und Ranger beispielsweise im Arten- 

und Biotopschutz, beim Monitoring oder bei der Betreuung von 

Junior-Ranger-Gruppen. Die Arbeitsschwerpunkte der Natur-

wacht sowie die Ergebnisse der Stiftungsarbeit stellen wir Ihnen 

in den folgenden Kapiteln vor.  

Mitteleinsatz für Stiftungs- und 
Förderprojekte sowie Flächensicherung 2025

Projekttypen gemäß §33 BbgNatSchAG

Die Projekte werden finanziert aus Ersatzzahlungen, Geldauf-

lagen, Spenden, Zweckerträgen der Lotterie GlücksSpirale und 

Erträgen des Stiftungskapitals. Insgesamt hat die Stiftung im Jahr 

2025 rund 13,5 Millionen Euro eingesetzt. Damit konnten Vorha-

ben im Gesamtumfang von 18,2 Millionen Euro realisiert werden.

1,2 % | 165.555 €  
Öffentlichkeitsarbeit 
für den Naturschutz

0,7 % | 99.900 €  
Modellhafte 
Untersuchungen

2.339.270 €  
Flächen-
sicherung

10.888.707 €
Maßnahmen zum 
Schutz zur Pflege 
und Entwicklung 
von Natur und 
Landschaft

80,7 %

17,4 %

Die Stiftung setzt sich mit ihren Projekten für 
den Wasserrückhalt in der Landschaft ein: 
An den Unkenteichen westlich von Doberlug-
Kirchhain im Landkreis Elbe-Elster ließ sie 
einen Damm durch eine Spundwand aus Stahl 
abdichten und stabilisieren und trägt so zum 
Erhalt der Teichlandschaft bei.
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Gesamtübersicht der  
Naturschutzprojekte 2025

Landkreis Nr. Projektträger Projektname
Projektmittel  

NSF
Projektmittel  

gesamt

Barnim 1708 Verein Naturschutzpark Märkische 

Schweiz

Sicherung und Entwicklung einer 

historischen Walnussallee 

 30.540,00 €  30.540,00 € 

Barnim 1734 Dr. Ludger Haller Flurgehölzprojekt Börnicke  75.145,42 €  75.145,42 € 

Elbe-Elster 1387 Gewässerverband Kleine Elster-

Pulsnitz

Wasserrückhalt im FFH-Gebiet  

„Untere Pulsnitzniederung“ (Ergänzung)

 75.000,00 €  720.932,61 € 

Elbe-Elster 1735 Gemeinde Röderland Gehölzpflanzungen Gemeinde Röderland  26.522,00 €  132.608,00 € 

Havelland 1805 Uwe und Simone Bernd GbR Errichtung Artenschutzturm Honighof 

Nauen

 15.708,00 €  15.708,00 € 

Märkisch-

Oderland

1544 BürgerAktion Rehfelde, Werder, 

Zinndorf e.V.

Sicherung eines Weißstorchenhorstes in 

Zinndorf (Ergänzung)

 12.946,25 €  13.031,34 € 

Märkisch-

Oderland

1712 Albert-Schweizer-Schule Bad 

Freienwalde

Errichtung Schwalbenhaus Bad Freienwalde  11.501,71 €  11.501,71 € 

Märkisch-

Oderland

1749 SoliLa e.V. Flurgehölzprojekt Zechin  69.143,32 €  69.143,32 € 

Märkisch-

Oderland

1763* NABU Ortsgruppe Neuenhagen bei 

Berlin e.V.

Fledermauswinterquartier Neuenhagen  13.833,68 €  13.833,68 € 

Märkisch-

Oderland

1814 Amt Seelow Land für die Gemeinde 

Neuhardenberg

Versetzen eines Storchenmastes in Wulkow  2.723,91 €  2.723,91 € 

Oberhavel 1612 Landschaftspflegeverein Norducker-

märkische Seenlandschaft e.V.

Flurgehölzprojekt Zernikow (Ergänzung)  2.454,86 €  2.454,86 € 

Oberhavel 1744* Vielfalt für das Stolper Feld e.V. Revitalisierung Pechpfuhl Stolpe  29.853,30 €  29.853,30 € 

Förderprojekte der Stiftung NaturSchutzFonds Brandenburg

Landkreis Nr. Projektträger Projektname
Projektmittel  

NSF
Projektmittel  

gesamt

Oberhavel 1776 Grüne Liga Oberhavel e.V. Flächenerwerb im NSG „Harenzacken“  56.000,00 €  56.000,00 € 

Oberhavel 1782 NABU Regionalverband Gransee e.V. Flächenerwerb im NSG „Moncapricesee“  30.000,00 €  30.000,00 € 

Oberhavel, 

Uckermark

1714 Agena e.V. Sumpfschildkröten – Überleben im 

Klimawandel

 149.910,00 €  149.910,00 € 

Oder-Spree 1724 Wasser- und Landschaftspflege-

verband Untere Spree

Naturschutzfachliche Optimierung 

des ehemaligen Schöpfwerkbereichs 

Bretterscher Graben

 132.517,24 €  142.517,24 € 

Oder-Spree 1737 Wasser- und Landschaftspflege-

verband Untere Spree

Ertüchtigung Wasserrückhaltesystem „Was-

serüberleitung Steinhöfel“

 143.368,09 €  143.368,09 € 

Oder-Spree 1755 Wasser- und Landschaftspflege-

verband Untere Spree

Umsetzung von Gewässerentwicklungsmaß-

nahmen in der Gemeinde Grünheide und in 

den Ämtern Spreenhagen und Odervorland

 150.000,00 €  150.000,00 € 

Oder-Spree 1774 Hoffnungstaler Stiftung Lobetal Baum- und Streuobstpflanzung 

Reichenwalde

 111.023,03 €  111.023,03 € 

Ostprignitz-

Ruppin

1554 Jagdgenossenschaft Keller Flurgehölzprojekt Keller ll (Ergänzung)  9.935,30 €  9.935,30 € 

Ostprignitz-

Ruppin

1609 Landschaftspflegeverband Prignitz-

Ruppiner Land e.V.

Maßnahmen zur ökologischen 

Durchgängigkeit der oberen Temnitz 

(Ergänzung)

 63.068,46 €  63.068,46 € 

Ostprignitz-

Ruppin

1710 Auenhof Pabstthum GbR Flurgehölzprojekt Pabstthum  179.366,62 €  179.366,62 € 

Stiftungsarbeit in der Praxis

*finanziert aus Zweckerträgen  
  der Lotterie GlücksSpirale … zum Beispiel mit 

Hangsteinen ausgestattet. Arten wie die Mopsfledermaus 
nutzen Bunker im Winter als 

Quartier.

Sie werden für Fledermäuse 
optimiert und ...
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Landkreis Nr. Projektträger Projektname
Projektmittel  

NSF
Projektmittel  

gesamt

Ostprignitz-

Ruppin

1717 Wasser- und Bodenverband Dosse-

Jäglitz

Revitalisierung Kleines Feen  142.775,91 €  142.775,91 € 

Ostprignitz-

Ruppin

1721 Lutz Kähler Flurgehölzprojekt Kötzlin  299.542,98 €  299.542,98 € 

Ostprignitz-

Ruppin

1728 Amt Neustadt (Dosse) für die Stadt 

Neustadt (Dosse) und die Gemeinden 

Dreetz und Zernitz-Lohm

Initialpflege von Kopfweiden  39.000,00 €  39.000,00 € 

Ostprignitz-

Ruppin

1729 Evangelische 

Gesamtkirchengemeinde Neustadt 

(Dosse)

Flurgehölzprojekt Sieversdorf  123.883,25 €  123.883,25 € 

Ostprignitz-

Ruppin

1758 Kulturverein Temnitztal e.V. Flächenerwerb am FFH-Gebiet  

„Oberes Temnitztal Ergänzung“

 20.000,00 €  20.000,00 € 

Ostprignitz-

Ruppin

1777 Mosaik-Berlin gGmbH Flurgehölzprojekt Kuhhorst  117.121,38 €  117.121,38 € 

Potsdam-

Mittelmark

1733 Förderverein Großtrappenschutz e.V. Maßnahmen im NSG „Belziger 

Landschaftswiesen“

 13.207,09 €  13.207,09 € 

Potsdam-

Mittelmark

1736 Förderverein Großtrappenschutz e.V. Flächenerwerb im NSG „Belziger 

Landschaftswiesen“ 

 132.061,90 €  132.061,90 € 

Potsdam-

Mittelmark

1786 Naturparkverein Hoher Fläming e.V. Streuobstwiese Stromtal  37.197,53 €  37.197,53 € 

Potsdam-

Mittelmark, 

Teltow-

Fläming

1751 Landschaftsförderverein Nuthe-

Nieplitz-Niederung e.V.

Maßnahmen zur Förderung der Flusssee- 

und Trauerseeschwalbe

 42.815,00 €  42.815,00 € 

Prignitz 1682 Evangelische Kirchengemeinde 

Luchleben

Flurgehölzprojekt Gumtow-Kirche  544.169,89 €  544.169,89 € 

Prignitz 1684 Anja Hübner Flurgehölzprojekt Gumtow  220.896,99 €  220.896,99 € 

Prignitz 1711 Jagdverband Pritzwalk e.V. Flurgehölzprojekt Prignitz II  875.934,48 €  875.934,48 € 

Prignitz 1727* Landwirtin Krista Dziewiaty Wiesenbrüterschutzmaßnahmen im 

Biosphärenreservat Flusslandschaft  

Elbe-Brandenburg

 9.674,78 €  9.674,78 € 

Landkreis Nr. Projektträger Projektname
Projektmittel  

NSF
Projektmittel  

gesamt

Prignitz 1743* Förderverein Biosphärenreservat 

Flusslandschaft Elbe-Brandenburg 

e.V.

Maßnahmen zur Förderung des Moorfroschs 

im Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe-

Brandenburg

14.394,24 € 14.394,24 €

Prignitz 1772 Naturprodukte Elberind GmbH Flurgehölzprojekt Eldenburg  110.760,33 €  110.760,33 € 

Spree-Neiße 1593 Gewässerverband Spree-Neiße Verbesserung des Landschaftswasserhaus-

haltes im unteren Einzugsgebiet des  

Erlengrabens (Ergänzung)

 9.162,16 €  9.162,16 € 

Spree-Neiße 1632 Gewässerverband Spree-Neiße Revitalisierung Kleingewässer Bohsdorf 

(Ergänzung)

 29.420,89 €  29.420,89 € 

Spree-Neiße 1679 Gewässerverband Spree-Neiße Verbesserung des Landschaftswasserhaus-

haltes im Wiesen- und Teichgebiet Eulo und 

Jamno

 48.183,36 €  481.833,55 € 

Spree-Neiße 1713 Gewässerverband Spree-Neiße Verbesserung des Wasserhaushaltes im 

Schafteich Reuthen

 284.500,94 €  284.500,94 € 

Spree-Neiße 1822 Gewässerverband Spree-Neiße Verbesserung des Wasserrückhaltes im NSG 

„Euloer Bruch“

 91.344,54 €  91.344,54 € 

Spree-Neiße, 

Cottbus

1680 Gewässerverband Spree-Neiße Verbesserung des Landschaftswasserhaus-

haltes in den Maiberger Lasszinswiesen 5. BA

 34.104,46 €  341.044,58 € 

*finanziert aus Zweckerträgen  
  der Lotterie GlücksSpirale

*finanziert aus Zweckerträgen  
  der Lotterie GlücksSpirale

Sie bieten Arten wie dem  
seltenen Steinkauz 

einen passenden  
Lebensraum...

…und beherbergen eine 
enorme Insektenvielfalt.

Streuobstwiesen sind 
Hotspots der Artenvielfalt.
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Landkreis Nr. Projektträger Projektname
Projektmittel  

NSF
Projektmittel  

gesamt

Teltow-Fläming 1761 Evangelische Dreieinigkeits-

Kirchengemeinde Trebbin

Heckenpflanzung Trebbin  9.971,06 €  9.971,06 € 

Uckermark 1573 Nationalparkverwaltung Unteres 

Odertal (Vereinbarung)

Altarmanbindung Welsensee, Teil 2  25.000,00 €  25.000,00 € 

Uckermark 1660 Landschaftspflegeverband 

Uckermark-Schorfheide e.V.

EU-LIFE Projekt Seggenrohrsänger: 

Projektgebiet Möllnsee (Uckermark)

 725.796,03 €  2.903.184,12 € 

Uckermark 1687 Verein der Freunde des Deutsch-

Polnischen Europa-Nationalparks 

Unteres Odertal e.V.

Flurgehölzprojekt Felchow-Flemsdorf  376.696,72 €  376.696,72 € 

Uckermark 1738 Förderverein Feldberg-Uckermärki-

sche Seenlandschaft e.V.

Verbesserung des Wasserrückhaltes 

in einem Quellmoor im FFH-Gebiet 

„Netzowsee – Metzelthiner Feldmark“ 

 10.977,20 €  10.977,20 € 

Uckermark 1750 Förderverein Feldberg-Uckermärki-

sche Seenlandschaft e.V.

Umsetzung Rotbauchunken-Rahmenplan: 

Maßnahmen im FFH-Gebiet  

„Mellensee-Marienfließ“

 186.548,29 €  186.548,29 € 

Uckermark 1753 Verein der Freunde des Deutsch-

Polnischen Europa-Nationalparks 

Unteres Odertal e.V.

Renaturierung Gellmersdorfer Bach  22.898,30 €  22.898,30 € 

Uckermark 1759 Nadine Zeidler Verbesserung des Wasserhaushaltes von 

Feldsöllen im FFH-Gebiet „Kronhorst-Groß 

Fredenwalde“

 39.178,52 €  39.178,52 € 

Uckermark 1760 Amt Gramzow für die Gemeinde 

Gramzow

Baumpflanzungen am Melzower Damm  99.270,00 €  99.270,00 € 

Uckermark 1762 Amt Gramzow für die Gemeinde 

Randowtal

Baumpflanzungen am Weg zwischen 

Eickstedt und Dunkersee

 61.275,00 €  61.275,00 € 

Uckermark 1783 Landschaftspflegeverein Norducker-

märkische Seenlandschaft e.V.

Streuobstwiese Retzow  78.797,62 €  78.797,62 € 

Uckermark 1790 Walter Bauer Holding GmbH & Co. KG Sanierung Storchenhorststandort Maasdorf  66.707,46 €  66.707,46 € 

Uckermark 1803 Wasser- und Bodenverband 

Uckermark-Havel

Wiederherstellung der ökologischen 

Durchgängigkeit im Thymener Mühlenfließ

 102.530,00 €  1.032.166,96 € 

Uckermark 1811 Johannes Tschich Errichtung Schwalbenhaus Wolletz  15.588,52 €  15.588,52 € 

Eigenprojekte der Stiftung NaturSchutzFonds Brandenburg

Landkreis Nr. Projektname
Projektmittel  

NSF
Projektmittel  

gesamt

Barnim 1832 Maßnahmen zum Wasserrückhalt an der Ragöser Mühle bei 

Polenzwerder

 20.000,00 €  20.000,00 € 

Elbe-Elster 1730 Umsetzung Rotbauchunken-Rahmenplan: Maßnahmen im  

FFH-Gebiet „Hohe Warte“ (3)

 480.000,00 €  480.000,00 € 

Havelland 1091 Flächenerwerb im SPA-Gebiet „Havelländisches Luch“  24.000,00 €  24.000,00 € 

Havelland 1770 Maßnahmen zum Wiesenbrüterschutz in der Großen 

Grabenniederung

 147.300,00 €  147.300,00 € 

Havelland 1810 Naturschutzgroßprojekt Untere Havelniederung (Bereitstellung 

der zuwendungsrechtlichen Eigenanteils)

 1.060.000,00 €  1.060.000,00 € 

Märkisch-Oderland 1801 Bibermanagement im Amt Seelow-Land  7.021,00 €  7.021,00 € 

Märkisch-Oderland 1830 Parasitenbekämpfung Fledermauswochenstube Julianenhof  82.000,00 €  82.000,00 € 

Oberspreewald-Lausitz 1605 Maßnahmen zur Verbesserung des Wasserdargebotes im NSG 

„Rohatsch zwischen Guteborn und Hohenbocka“ (Ergänzung)

 85.000,00 €  85.000,00 € 

Oberspreewald-Lausitz 1739 Umsetzung Rotbauchunken-Rahmenplan: Maßnahmen im  

FFH-Gebiet „Teichlandschaft Buchwäldchen-Muckwar“ (4)

 123.000,00 €  123.000,00 € 

Oberspreewald-Lausitz 1740 Sanierung Mittelteich im Rohatsch  100.000,00 €  100.000,00 € 

Oberspreewald-Lausitz 1741 Sanierung Weinbergsteich im Rohatsch  115.000,00 €  115.000,00 € 

Oberspreewald-Lausitz 1742 Umsetzung Rotbauchunken-Rahmenplan: Maßnahmen im  

FFH-Gebiet „Teichlandschaft Buchwäldchen-Muckwar“ (5)

 399.245,00 €  399.245,00 € 

Oberspreewald-Lausitz 1766 Maßnahmen am Weißen Berg bei Bahnsdorf  148.770,30 €  148.770,30 € 

Oberspreewald-Lausitz 1769 Artenschutzfachliche Aufwertung der ehemaligen Trafostation 

Kroppen

 75.000,00 €  75.000,00 € 

Oberspreewald-Lausitz 1785 Maßnahmen im FFH-Gebiet „Göritzer und Vetschauer 

Mühlenfließe“

 2.370,00 €  2.370,00 € 

Oder-Spree 1791 Moorrevitalisierung Wellenlauch & Ragower Moor  30.000,00 €  30.000,00 € 

Potsdam 1726 Naturschutzfachliche Optimierung eines Fledermausquartiers 

in Grube

 90.000,00 €  90.000,00 € 



16 17Stiftungsarbeit in der Praxis

Landkreis Nr. Projektname
Projektmittel  

NSF
Projektmittel  

gesamt

Potsdam-Mittelmark 1754 Wiederherstellung Glindower Torfwiesen  19.000,00 €  19.000,00 € 

Potsdam-Mittelmark 1792 Lebensraum für den Steinkauz – Aufwertung einer 

Streuobstwiese in Elsholz

 120.000,00 €  120.000,00 € 

Potsdam-Mittelmark 1793 Waldrandgestaltung Beelitz  85.000,00 €  85.000,00 € 

Potsdam-Mittelmark 1831 Maßnahmen im FFH-Gebiet „Weißes Fenn / Dünenheide“  19.040,00 €  19.040,00 € 

Prignitz 1781 Sanierung Retziner Teiche  110.170,00 €  110.170,00 € 

Prignitz 1794 Maßnahmen zum Management von Vorkommen des Saatkrähe 

am Beispiel der Stadt Wittenberge

 50.000,00 €  50.000,00 € 

Prignitz 1808 Lehmwände als Lebensraum für Insekten zur Förderung der 

Biodiversität

 49.900,00 €  49.900,00 € 

Spree-Neiße 1767 Hecken- und Obstbaumpflanzung Groß Kölzig  148.800,00 €  148.800,00 € 

Spree-Neiße 1768 Anlage von Obstbaumreihen im Amt Döbern-Land  115.000,00 €  115.000,00 € 

Spree-Neiße 1788 Aufwertung Brut- und Nahrungshabitat Kiebitz im FFH-Gebiet 

„Peitzer Teiche“

 18.498,74 €  18.498,74 € 

Teltow-Fläming 1765 Flurgehölzprojekt Werder (Jüterbog)  90.000,00 €  90.000,00 € 

Teltow-Fläming 1771 Wasserrückhalt im FFH-Gebiet Horstfelder und Hechtsee  12.738,42 €  12.738,42 € 

Uckermark 1752 Umsetzung Rotbauchunken-Rahmenplan: Maßnahmen im  

FFH-Gebiet „Grumsiner Forst/Redernswalde“ (2)

 165.000,00 €  165.000,00 € 

Uckermark 1799 Revitalisierung Dorfteich Bandelow  55.000,00 €  55.000,00 € 

Landkreis Nr. Projektname
Projektmittel  

NSF
Projektmittel  

gesamt

Uckermark 1800 Hutelandschaft Grumsin  143.824,00 €  143.824,00 € 

Uckermark 1816 Weideinfrastruktur für die Biotopherstellung auf 

Eigentumsflächen

 81.000,00 €  81.000,00 € 

Barnim, Havelland, Oberhavel, 

Oberspreewald-Lausitz, Oder-

Spree, Spree-Neiße, Uckermark

777 Übernahme von Flächen des Nationalen Naturerbes Teil 15  191.961,93 €  191.961,93 € 

Barnim, Oberhavel, Prignitz, 

Uckermark, Brandenburg, 

Märkisch-Oderland, 

Oberspreewald-Lausitz, Oder-

Spree, Spree-Neiße, Potsdam-

Mittelmark, Havelland, 

Ostprignitz-Ruppin

1171 Arrondierung Stiftungsflächen  32.222,66 €  32.222,66 € 

Barnim, Märkisch-Oderland, 

Oder-Spree, Potsdam-

Mittelmark, Prignitz

1489 Flächenerwerb 2025  545.298,03 €  545.298,03 € 

Frankfurt, Elbe-Elster, Dahme-

Spreewald, Oberspreewald-

Lausitz, Ostprignitz-Ruppin, 

Teltow-Fläming, Uckermark

1702 FROG – Förderung, Revitalisierung und Optimierung von 

(Klein-)Gewässern (2025)

 527.043,54 €  527.043,54 € 

Teiche bleiben durch 
die Sanierung erhalten.

Amphibien
finden hier wertvolle 

Laichplätze.Neue Staubauwerke
ermöglichen stabile 

Wasserstände.
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Feldgehölze schaffen 
wichtige Strukturen in 
der Landschaft. 

Wildkaninchen
finden hier Deckung und 

Nahrung. 

Für Amphibien wie die Erdkröte 
ist auch das feuchte, kühle Klima 

im Wurzelbereich wichtig. 

Landkreis Nr. Projektname
Projektmittel  

NSF
Projektmittel  

gesamt

Oder-Spree, Märkisch-Oderland, Uckermark, 

Barnim, Oberhavel, Frankfurt

1780 Herausgeberschaft Band 2  

„Die Naturschutzgebiete Brandenburgs“

 40.000,00 €  40.000,00 € 

Dahme-Spreewald, Havelland, Märkisch-

Oderland, Oberhavel, Oberspreewald-Lausitz, 

Oder-Spree, Ostprignitz-Ruppin, Potsdam-

Mittelmark, Spree-Neiße, Uckermark

1847 Flächenerwerb 2025  1.307.725,55 €  1.307.725,55 € 

landesweit 1074 Herstellung und Herausgabe des Naturmagazins 

Berlin-Brandenburg 2026

 24.000,00 €  100.000,00 € 

landesweit 1137 21. Festival des Umwelt- und Naturfilms – 

Ökofilmtour 2026: Unterstützung der Tournee 

und des Wettbewerbs

 85.000,00 €  85.000,00 € 

landesweit 1354 Preisgeld bester Naturfilm Ökofilmtour 2026, 

Preisgeld Naturschutzpreis 2026

 6.000,00 €  6.000,00 € 

landesweit 1725* Ornithologisches Handbuch  10.554,54 €  10.554,54 € 

*finanziert aus Zweckerträgen  
  der Lotterie GlücksSpirale
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Die Natura-2000-Teams 
 

Die Stiftung und das Landesamt für Umwelt (LfU) stehen 

mit fünf Natura-2000-Teams landesweit bereit: Sie beraten 

Landnutzer*innen, initiieren Umsetzungsprojekte und begleiten 

Projektpartner außerhalb der Nationalen Naturlandschaften. 

So schützen und erhalten sie gemeinsam wertvolle 

Lebensräume wie zum Beispiel Pfeifengraswiesen im 

Fauna-Flora-Habitat(FFH)-Gebiet „Leitsakgraben“. Mit den 

angrenzenden Hartholzauenwäldern und den Resten 

eines Hutewaldes ergeben sie ein wertvolles Mosaik 

an Lebensräumen für Amphibien, Fische, Insekten, 

Säugetiere und Wirbellose. 
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Teamwork für europäische 
Besonderheiten 

 Landesamt für Umwelt
 267 FFH-Gebiete außerhalb der Nationalen Naturlandschaften Brandenburgs

 106.692 ha 

 www.naturschutzfonds.de/natura-2000-teams

Auf dieser Fläche im FFH-Gebiet „Genshagener Busch“  
kam besondere Technik zum Einsatz, um sie offen zu 
halten und auszuhagern.

Mit einer Moorraupe wurde der 
Gehölzaufwuchs schonend entfernt. 

Salzwiesen fern der Küsten, Trockenrasen, Moor- und Auenwälder. 

Schwarzstorch, Rotbauchunke, Arnika und Sonnentau: Branden-

burg beheimatet eine ganze Fülle von Lebensräumen und Arten, 

die europaweit bedeutsam sind. Im grenzüberschreitenden Netz 

der Natura-2000-Gebiete sind sie geschützt. Um diesen Schutz 

mit Leben zu füllen, hat das Land Brandenburg fünf Natura-2000-

Teams organisiert: Seit 2022 arbeiten Fachleute des Landesamtes 

für Umwelt und der Stiftung mit dem Auftrag zusammen, die 

geschützten Lebensraumtypen und Arten in einem guten Zustand 

zu bewahren oder wiederherzustellen. Sie beraten Landnutzer*in-

nen, initiieren Naturschutzprojekte, pflegen Lebensräume und 

unterstützen Projektpartner bei deren Naturschutzbemühungen. 

Die Teams wissen, dass sie nur dann langfristig erfolgreich sind, 

wenn sie mit den Menschen vor Ort zusammenarbeiten. 

Naturschutzprojekte vor Ort

Mit ihrer Arbeit bringen die Natura-2000-Teams Naturschutzpro-

jekte in die Fläche. Sie lassen zum Beispiel verbuschte Trockenra-

sen von aufgewachsenen Gehölzen befreien, neue Laichgewässer 

für bedrohte Amphibien anlegen oder kümmern sich um neue 

Quartiere für bedrohte Fledermäuse. Insgesamt haben sie 2025  

19 Projekte umgesetzt.

In einem aktuellen Projekt des Natura-2000-Teams Mitte aus 

Wünsdorf sollen in fünf Fauna-Flora-Habitat(FFH)-Gebieten arten-

reiche Feuchtwiesen zu neuer Vielfalt erblühen: die FFH-Gebiete 

„Genshagener Busch“, „Niederung der Notte bei Zossen“, „Großer 

und kleiner Möggelinsee“, „Mönnigsee“ und „Töpchiner Seen“ 

liegen in einem Umkreis von 30 Kilometern im Landkreis Teltow-

Fläming. Hier begegnen sich Hochstaudenfluren, Pfeifengraswie-

sen oder Braunmoosmoore, deren Zustand das Team verbessern 

möchte. Gefördert werden Orchideen wie Knabenkräuter und 

Zweiblatt, seltene Moose wie das Firnisglänzende Sichelmoos 

oder der Große und Kleine Baldrian als Futterpflanzen für den 

Baldrian-Scheckenfalter. Mit dem Großen Feuerfalter kommt in 

Töpchin auch eine besonders geschützte FFH-Art vor.

Wegen der fehlenden Nutzung hatten sich Gehölze ausgebrei-

tet, zudem sind hohe Grasbulte gewachsen. Dies machte eine 

extensive Pflege unmöglich. Um die Flächen offenzuhalten und 

sie auszuhagern, kam zunächst eine Moorraupe zum Einsatz. 

Diese Raupe entfernt den Gehölzaufwuchs und die Bulte in einem 

Arbeitsschritt. Dabei schont sie den Boden durch den geringen 

Druck ihrer breiten Ketten. Das Mahdgut wurde überwiegend 

direkt von der Fläche beräumt. Denn wenn es liegenbleibt, gibt es 

beim Verrotten zusätzliche Nährstoffe ab und begünstigt dadurch 

das erneute Zuwachsen. Nun folgen regelmäßige Mahdgänge, die 

an die Bedürfnisse der jeweiligen Flächen angepasst werden. Die 

Umsetzung ist zunächst bis 2026 geplant. Die Kosten in Höhe von 

99.000 Euro finanziert die Stiftung NaturSchutzFonds aus Mitteln 

der Ersatzzahlung. 

Das Natura-2000-Team stellt im Projekt mit den 

Feuchtwiesen wertvolle Lebensräume wieder her und 

schützt damit auch den vom Aussterben bedrohten 

Baldrian-Scheckenfalter.

 Jörg Gelbrecht,  

Fachgruppe Entomologie NABU Brandenburg

Der seltene Baldrian-Scheckenfalter 
besiedelt zum Beispiel extensiv 

genutzte Feuchtwiesen. 
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Vertragsnaturschutz

Das Landesamt für Umwelt fördert Maßnahmen des Naturschut-

zes und der Landschaftspflege mittels Vertragsnaturschutz (VN). 

Mit diesem wichtigen Förderinstrument werden beispielsweise 

spezielle Naturschutzmaßnahmen auf ökologisch wertvollen Flä-

chen gefördert. Die VN-Mittel bieten darüber hinaus die Möglich-

keit, andere Maßnahmen zum Beispiel im Rahmen der Agrarför-

derung inhaltlich zu ergänzen. 

Für die Vertragsnaturschutz-Gelder können die Natura-2000-

Teams vertragliche Vereinbarungen mit Landnutzenden treffen. 

Wie zum Beispiel im Landkreis Märkisch-Oderland: Um Steppen-

trockenrasen und magere Flachlandmähwiesen im FFH-Gebiet 

„Biesdorfer Kehlen und Hutelandschaft Altranft-Sonnenburg“ 

zu schützen, schloss das Natura-2000-Team Nordost 2025 mit 

einem Schäfer einen solchen Nutzungsvertrag ab. Beweidung, 

Nachmahd und Entbuschung sollen die Flächen offenhalten und 

dadurch seltene Pflanzen wie das Federgras fördern.  
Ein weiteres Beispiel sind Maßnahmen, die das Natura-2000-Team 

West für das FFH-Gebiet „Rietzer See“ im Landkreis Potsdam-

Mittelmark mit einem Landwirtschaftsbetrieb vereinbart hat: Die 

VN-Mittel kommen hier einer Binnensalzstelle zugute, auf der das 

besondere Augenmerk dem Schutz des Bestandes des Sumpf-

Löwenzahns und seiner Entwicklung gilt. Darüber hinaus stehen 

geschützte Vogelarten wie Kiebitz, Rotschenkel und Flussregen-

pfeifer im Fokus der Pflegemaßnahmen. Eine streifenförmige, 

zweischürige Mahd im Bereich des Sumpf-Löwenzahns sowie 

eine späte Mahd auf der restlichen Fläche sollen verhindern, dass 

Schilfröhricht aufwächst und die Fläche verbuscht. Dies fördert 

auch das Wachstum der Licht liebenden Salzpflanzen, wie zum 

Beispiel Strand-Dreizack und Strand-Milchkraut. Zuletzt hatten 

Ehrenamtliche die Flächen offengehalten. Der Vertragsnatur-

schutz bietet nun die Möglichkeit, den Landwirt für den Schutz 

der Fläche finanziell zu honorieren und eine langfristige Pflege-

mahd zu gewährleisten.

Insgesamt wurden 2025 82 Verträge im Rahmen des Vertragsna-

turschutzes durch die Natura-2000-Teams betreut. Damit wurden 

auf insgesamt 2.186 Hektar Flächen wichtige Pflegemaßnahmen 

umgesetzt.
Mithilfe des Vertragsnaturschutzes werden im FFH-
Gebiet „Biesdorfer Kehlen und Hutelandschaft Altranft-
Sonnenburg“ langfristig seltene Arten erhalten. 

Schwerpunktthema: Die Natura-2000-Teams 

Extensive Nutzung 
sichert Artenvielfalt.

Vogelarten wie der Flussregenpfeifer 
stehen im Fokus der Pflegemaß-

nahmen im FFH-Gebiet  
„Rietzer See“.
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Wertvolle Vernetzung 

Die Natura-2000-Teams fördern den Dialog im ländlichen Raum. 

Hierfür haben sich Netzwerktreffen bewährt, welche die Teams 

regelmäßig mit der Fördergemeinschaft Ökologischer Landbau 

Berlin-Brandenburg (FÖL) und der Vernetzungsstelle Biodiversi-

täts- und Klimaberatung Brandenburg organisieren. Die Vernet-

zungsstelle unterstützt Akteure bei der Planung und Umsetzung 

von Maßnahmen für mehr Biodiversität, Klimaschutz und Anpas-

sung an den Klimawandel. Im Fokus steht der Agrarnaturschutz, 

für den Landwirtschaftsbetriebe eine Schlüsselrolle spielen: 

Durch ihre tägliche Arbeit können die Betriebe dem Arten- und 

Naturschutz mehr Gewicht verleihen. 

Im September 2025 luden das Natura-2000-Team Süd und die 

Vernetzungsstelle zu einem solchen Netzwerktreffen. Gastgeber 

waren die Agrarbetriebe Schliebener Land. Der Familienbetrieb 

aus Elbe-Elster hat bei seiner Bewirtschaftung auch den Wasser-

rückhalt in der Landschaft im Blick und diente daher als sehr gutes 

Praxisbeispiel für die etwa 30 Teilnehmer des Treffens. Praktiker 

aus Wasser- und Landwirtschaft, Vertreter von Umwelt- und Natur-

schutzverbänden sowie Mitarbeitende aus Verwaltung und Land-

wirtschaftsberatung diskutierten Möglichkeiten, wie eine geeignete 

Flächenbewirtschaftung Wasser in der Landschaft zurückhalten 

und den Boden schützen kann. Deutlich wurde, dass dies nur im 

Zusammenspiel der unterschiedlichen Akteure funktioniert.

Das Gebiet rund um den Großen Zeschsee 
beherbergt zahlreiche seltene und geschützte 
Pflanzenarten.

Schwerpunktthema: Die Natura-2000-Teams 

Die Kuckucks-Lichtnelke 
 ist eine typische Pflanze 

feuchter Standorte. 

Während der Exkursion 
erläuterte Ralf Schwarz die  

Besonderheiten des Gebietes. 

Landwirtschaft, Beratung, Politik und Verwaltung 

müssen hier an einem Strang ziehen. Nur Hand in 

Hand lassen sich Maßnahmen gegen die Trockenheit 

und den Wassermangel umsetzen.

 Christina Menne, Projektleiterin der 

Vernetzungsstelle Biodiversitäts- und Klimaberatung

Öffentlichkeitsarbeit für Natura 2000

Neben den Vernetzungstreffen organisieren die Teams Exkursio-

nen, um die Öffentlichkeit über die Besonderheiten der Natura-

2000-Gebiete zu informieren. Ein zentraler Termin ist der Natura-

2000-Tag, der am 21. Mai die Schutzgebiete mit zahlreichen 

Veranstaltungen europaweit in den Mittelpunkt der Aufmerk-

samkeit rückt. In diesem Rahmen organisierte das Natura-2000-

Team Mitte 2025 eine Führung mit dem Botaniker Ralf Schwarz 

rund um den Großen Zeschsee südlich von Wünsdorf (Landkreis 

Teltow-Fläming). Das Gebiet ist aufgrund seiner Artenvielfalt sehr 

wertvoll: Ein Mosaik von Auenwäldern, Sümpfen und Pfeifengras-

wiesen bietet sowohl trockene als auch feuchte Lebensräume. 

Insbesondere die Feuchtwiesen beherbergen geschützte Arten 

wie die Gewöhnliche Natternzunge und das Breitblättrige Kna-

benkraut. Während der Exkursion lernten die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer zahlreiche Arten kennen – ihnen wurde aber auch 

bewusst, wie schutzbedürftig dieses beliebte Ausflugsziel ist. Da-

rauf verweisen auch drei neue Informationstafeln, die das Natura-

2000-Team in Zusammenarbeit mit Anwohnern entwickelt hat. 



Projektförderung

2025 hat die Stiftung NaturSchutzFonds Brandenburg landesweit 

58 Naturschutzprojekte Dritter mit rund 6,44 Millionen Euro geför-

dert. Der Großteil der Mittel, rund 6,2 Millionen Euro, wurde für 54 

Vorhaben des Arten- und Biotopschutzes, für Pflanzungen und für 

wasserbauliche Maßnahmen eingesetzt. 238.062 Euro wurden für 

den Flächenerwerb verwendet.

Die Fördermittel stammen aus Ersatzzahlungen, Zweckerträgen 

der Lotterie GlücksSpirale und Zinsen des Stiftungskapitals. Damit 

konnten in ganz Brandenburg Projekte mit einem Gesamtumfang 

von 11,05 Millionen Euro begonnen oder weitergeführt werden.

Die folgenden Beispiele aus dem Jahr 2025 geben einen Einblick.
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Legende Projektinfos 

 Projekt

 Landkreis

 Projektträger

 Kosten

 Durchführungszeitraum

Unsere  
Projektförderung
Beispiele und Hintergrund

Projektförderung
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Mehr Strukturvielfalt  
für Reichenwalde 

 Baum- und Streuobstpflanzung Reichenwalde

 Oder-Spree

 Hoffnungstaler Stiftung Lobetal

 Förderung NaturSchutzFonds: 111.023 €

 Finanziert aus: Ersatzzahlungen

 Gesamtprojektkosten: 111.023 €

 2025 – 2029

Ein Platz zum Brüten für Fluss- und 
Trauerseeschwalbe 

 Einbringung künstlicher Nisthilfen für Flussseeschwalben   

 und Trauerseeschwalben in die Gänselake und den Blankensee

 Teltow-Fläming (Gänselake), Potsdam-Mittelmark (Blankensee)

 Landschafts-Förderverein Nuthe-Nieplitz-Niederung e.V.

 Förderung NaturSchutzFonds: 42.815 €

 Finanziert aus: Ersatzzahlungen

 Gesamtprojektkosten: 42.815 €

 2025 – 2026

Im direkten Umfeld zur Hoffnungstaler Stiftung Lobetal in Rei-

chenwalde wird mit einer Förderung des NaturSchutzFonds eine 

alte Streuobstwiese erweitert. Gleichzeitig werden Laubbäume 

gepflanzt und eine Hecke angelegt. Die rund zwei Hektar große 

Wiesenfläche grenzt an einen Ackerschlag und eine Erholungsein-

richtung für körperlich beeinträchtigte Menschen. 

Auf der Fläche sind bereits verschiedene Kleinstrukturen, ein 

Gemeinschaftsgarten sowie mehrere alte Obstbäume einer Streu-

obstwiese zu finden. Mit der Pflanzung von 61 Obsthochstämmen 

verschiedener Arten und Sorten wird dieser wertvolle Altbestand 

erweitert und langfristig gesichert. Die Pflanzung von weiteren 

gebietsheimischen Gehölzen – 39 Laubbäumen und einer 120 

Meter langen, dreireihigen Hecke aus insgesamt 115 Sträuchern –  

sorgt ebenfalls für eine Aufwertung des Landschaftsbildes und 

bringt eine Vielfalt an Lebensraumstrukturen.

Um die erfolgreiche Entwicklung der Pflanzungen zu gewähr-

leisten, werden sie umfassend vor Verbiss geschützt. Eine vier-

jährige Fertigstellungs- und Entwicklungspflege einschließlich 

regelmäßiger Wässerung sichert das Anwachsen und die Entwick-

lung der jungen Gehölze.

Streuobstwiesen gehören als Teil der Kulturlandschaft zu den 

artenreichsten Biotopen in West- und Mitteleuropa und bieten 

Nahrung und Lebensraum für viele Insekten, Vögel und kleine 

Säugetiere. Sie prägen unser Landschaftserleben positiv und 

geben oft einen sanften Übergang vom Siedlungsbereich in die 

offene Landschaft.

Hecken stärken – wie auch Feldgehölze und Streuobst – den 

regionalen Biotopverbund und erleichtern wandernden Tierar-

ten, neue Lebensräume zu erschließen. Durch die Pflanzung 

von Bäumen, die im Laufe der Jahre über die Sträucher 

hinauswachsen, entwickelt sich ein stockwerkartiger 

Heckenaufbau mit einer hohen Lebensraumvielfalt und 

günstigen mikroklimatischen Bedingungen. Im Laufe 

der Zeit bilden Hecken einen geschlossenen Pflanzen-

bestand, der auch die Wind erosion des Ackerbodens 

reduziert und im Landschaftsbild neue Akzente setzt.

Um die lokale Population der Flussseeschwalbe zu erhalten, wurden 

in den vergangenen Jahren künstliche Nisthilfen auf verschiedenen 

Flachseen im Natura-2000-Gebiet „Nuthe-Nieplitz-Niederung“ eta-

bliert. Das Gebiet ist sowohl als Fauna-Flora-Habitat(FFH)- als auch 

als Vogelschutzgebiet (SPA) ausgewiesen. Zwei Plattformen auf dem 

Blankensee und der sogenannten Gänselake bei Zauchwitz waren 

allerdings abgesackt und befanden sich zum Teil unter Wasser. Als 

Niststandort eigneten sie sich somit nicht mehr.

Mithilfe der Projektförderung der Stiftung wurden auf dem 

Blankensee eine und auf der Gänselake zwei neue Brutplattfor-

men eingesetzt. Die drei mal drei Meter großen schwimmenden 

Plattformen bestehen aus einer im Gewässer verankerten, mit 

Kies gefüllten Aluminium-Konstruktion. Sie liegen in störungs-

freien Zonen: in ausreichender Entfernung vom Ufer zum Schutz 

vor Prädatoren wie Waschbären. Auch Versteckmöglichkeiten zum 

Schutz vor Greifvögeln wurden auf den Brutinseln installiert.

Für die Trauerseeschwalbe, bis zum Jahr 1990 ein Brutvogel am 

Blankensee und seitdem wiederholt als Durchzüglerin beobach-

tet, wurden fünf kleinere Nisthilfen im See festgemacht. 

Die Betreuung der künstlichen Inseln übernehmen der Landschafts-

Förderverein und die Naturwacht im Naturpark Nuthe-Nieplitz. 

Der Bestand der Flussseeschwalben als typischer Vogelart der 

Flussauen und der Küsten ist im bundesweiten Maßstab stark 

gefährdet. Es gibt nur noch wenige Naturbruten im deutschen 

Binnenland. Ihre angestammten Brutplätze auf den Sand-, Kies- 

und Schotterbänken der großen Flüsse und Ströme sind durch die 

umfangreichen Flussregulierungen verloren gegangen.

Auch Trauerseeschwalben sind in Deutschland selten geworden 

und gelten als vom Aussterben bedroht. Sie bevorzugen zum 

Brüten schwimmende Nester auf dichten Teppichen von Wasser-

pflanzen. Neben dem Fehlen passender Lebensräume sind sie 

auch durch Fressfeinde und Störungen am Brutplatz bedroht und 

inzwischen auf künstliche Nisthilfen angewiesen. 

Hier werden Laubbäume und Hecken  
für mehr Struktur in der Landschaft sorgen.

Flussseeschwalben sind in 
Deutschland selten geworden. 

Die neuen Gehölze 
schaffen Lebensraum für 

zahlreiche Arten. 

Im März 
wurden die Plattformen in die 

Gewässer gezogen.
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